
Ins Feld, im Feld, aus dem Feld: Herausforderungen geographischer 
Feldforschung meistern 

In der Arbeitskreissitzung des AK Qualitative Methoden in der Geographie und der 
raumsensiblen Sozial- und Kulturforschung geben wir Forscher*innen die Möglichkeit, 
Überlegungen und Fragen zu sowie Herausforderungen in ihrer Feldforschung vorzustellen 
und mit interessierten Forscher*innen zu reflektieren. 

Vom Zugang zum Feld (Hammersley & Atkinson, 2007, S. 41ff; Wust & Meyer, 2018) über die 
Reflektion von Positionalität, Situiertheit und Emotionen im Forschungsprozess (England, 
1994; Kobayashi, 1994; McDowell, 2010) bis zu den Grenzen vom Feld (Katz, 1994; Ngunjiri 
et al., 2010) sowie alles dazwischen und darüber hinaus, umfasst die Sitzung „Ins Feld, im 
Feld, aus dem Feld“ unterschiedliche Bereiche geographischer Feldforschung. So wollen wir 
ins Gespräch über Feldarbeit kommen und gemeinsam über Strategien und Lösungsansätze 
für Fragen und Probleme rund ums Feld und die Feldforschung nachdenken. 

Forscher*innen aller Karrierestufen und Disziplinen sind willkommen. Wir hoffen aber, mit 
dieser Session vor allem Nachwuchswissenschaftler*innen, die noch keine fertigen Arbeiten 
vorstellen können oder möchten, eine Chance zu bieten, sich konstruktiv und gewinnbringend 
in die Tagung einzubringen. So ist diese Session auch für diejenigen interessant, die sich mit 
den Möglichkeiten und der Relevanz qualitativer Methoden und Feldforschung in ihrer Arbeit 
auseinandersetzen wollen. 

Mögliche Themen: 
● Auseinandersetzungen mit Macht(miss-)verhältnissen 
● Positionalitäten aller Forschungsbeteiligen 
● (erschwerter oder versperrter) Zugang zum Feld 
● Zeitlichkeit und Räumlichkeit von Feldforschung 
● Feministische, kreative und/oder politische Perspektiven auf Feldforschung 
● Kritische und/oder innovative Auseinandersetzung mit Methodologie und 

Theoretisierung von ‚Feld‘ und ‚Feldforschung‘ 

Präsentationsformate: Es können Paper Präsentationen à 10 Minuten, mit anschließender Zeit 
für Fragen, oder Snapshot Präsentationen à 3 Minuten, mit der Option Fotos oder andere 
kreative Ansätze zu verwenden und offen zu diskutieren, gehalten werden.  

Wir freuen uns über Beitragsvorschläge (gewünschtes Format + Abstract von 150 Worten) bis 
zum 30.04.2023 an Melike Peterson (peterson@uni-bremen.de) und Nora Küttel 
(nora.kuettel@geo.uni-halle.de). 
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